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Die Marneschlacht 1914
Der amtliche Bericht

lSchluß)
Oberstleutnant Hentsch glaubte das Mittel , der deut¬

schen Führung die Initiative wieder,zu verschaffen , darin zu
erblicken, daß der Kampf im Westen unverzüglich abgebro¬
chen und durch Absetzen des gesamten Westheers vom Geg¬
ner und durch Einsatz der auf belgischem Boden neu ge¬
bildeten 7 . deutschen Armee eine neue Lage geschaffen werde,
dis ' der deutschen Führung Entschluß - und Handlungsfrei¬
heit zurückgab . Er übersah aber dabei die günstige
Lage , in der sich das deutsche Westheer durch seinen Este g
an der Marne befand ; er glaubte nicht mehr an einen
Sieg und erkannte nicht, wie nahe der entscheidende
Sieg war , als er sein verhängnisvolles „Zurück " in die
Kampffront rief. In seiner umdüsterten Gemütsstimmung
blieb ihm verborgen, daß es jetzt vor allen Dingen larauf
ankam , die im Gang befindliche Schlacht durchzutampfen
und den feindlichen Willen durch überlegene Tatkraft nisder-
zuringen . Die Schwierigkeiten der Kampftage des deutschen
Westnecrs mußten überwunden werden. Wer jetzt das
S ch ! acht s eid behauptete , war Sieger , wer es
räumte , der Besiegte . Dies nicht klar erkannt zu
haben, war die Schuld des Oberstleutnants Hentsch, dis das
Verhängnis heraufführte . Der Gedanke , die Offensive
einzustellen , wäre vor dem 5 . September noch ausführbar
gewesen . Seitdem die Schlacht begonnen hatte , war er
versetz l,t. Mancherlei Widersprüche , die sein Verhalten
mährend jener Tage auch sonst noch aufweist , lassen sich in¬
des heute nicht mehr völlig aufklären, da sein Mund wie der
des Generalobersten v . Moltke für immer verstummt ist , und
neue Quellen zur Aufklärung der Vorgänge sich kaum mehr
erschließen werden. Unverständlich bleibt zum Beispiel , daß
Oberstleutnant Hentsch sich am 8 . September nicht zuerst
zur 1 . Armee begabt sondern diese als letzte erst am 9 . Sep¬
tember aufsuchie , nachdem er beim Oberkommando 2 bereits
schwerwiegende Vereinbarungen ohne Kenntnis der tatsäch¬
lichen Lage an der entscheidenden Stelle getroffen hatte.
Ebenso unerklärlich erscheint es , daß er den Generalobersten
v . Bülow über die zu erwartende günstige Wendung der
Lage der 1 . Armee nicht aufgeklärt hat.

In den Mittagsstunden des 9 . September war der deutsche
Eeneralstabscbef in Luxemburg unter der Wucht vermeint¬
licher Unglücksboischaften seelisch zusammengebrochen . Er
hatte aus den spärlichen Meldungen meist nur das Un¬
günstige heransgelesen. „Die schreckliche Spannung dieser
Tage , das Ausbleiben von Nachrichten von den weit ent¬
fernten Armeen, das Bewußtsein dessen , was auf dem Spiel
steht , gehen fast über meine Kräfte. Die furchtbare Schwie¬
rigkeit unserer Lage steht oft wie eine schwarze Wand vor
mir , die undurchdringlich scheint . . heißt es in einem
Brief an seine Gattin vom Abend des 8 . September . „ Wir
nnissen ersticken in dem Kampf gegen Ost und West "

, ruft
er fast verzweifelnd am 9 . September aus - Beim Mittags¬
vortrag vor dem Obersten Kriegsherrn , etwa zur gleichenStunde , als das kämpfende Heer einen großen
Sieaerrungen hatte , schlug er die Z u r ü ck n ahmeder gesamten deutschen Heeresfront im Westen vor und ließdis Befehle hierzu bereits ausarbeiten , obwohl der
Kaiser diesen Vorschlag zurück gewiesenhatte und auch des Generalstabschsfs mitverantwortlicherBerater, Oberst Tappen , mit Nachdruck die Auffassungvertrat, daß es jetzt vor allem darauf ankomme , durchzu¬halten : wer jetzt am längsten die Nerven behalte und das
Schlachtfeld behaupte, werde den Sieg erringen . Am Abend
des 9 . September machte der Chef der Operationsleitung ,Oberst Tappen , noch einen letzten Versuch zur Wiederauf¬
nahme der Offensive der 1 . , 3 . , 4 . und ö . Armee die Ini¬tiative wiederzugewinnen und die Lage zu wenden; allein
es war zur spät ! . . .

lleberschaut man das Verhalten der Obersten Hseres-
^ ung während der Tage der Marne -Schlacht , so drängt
sich ans der Fülle der Eindrücke eines besanders eindring -
lick) auf : Vom Beginn der Operationen bis zum Ueber-
jchreiten der Marne hatte dis deutsche Oberste Heeeresleitung,wie auch die Truppenführunq danach gestrebt , dem Geg¬ner überall und stets das Gesetz des Handelns vorzuschrei -
ben , und sich damit die Initiative gewahrt . Als dann beider Obersten Heeresleitung die Zügelführunq immer lockererwm.'Oe, slü lhr NM Wendepunkt der Operationen , NMAbend des 6 . September , schließlich entglitt , wirkte die stra¬
tegische und taktische Entschluß - und Tatensreudigkeit der
Trnppcnführung noch in voller Kraft weiter und nahm da¬mit die Zügel an sich. Sie erwies sich so st a r k und der
feindlichen so sehr überlegen , daß sie trotz fehlender
Oberleitung einen Sieg errang , der sich nicht nur in
taktischer , sondern auch in strategischer Hinsicht weitreichendauswirken konnte . Allein gerade in diesem Augenblick griffdie deutsche Oberste Heeresleitung, aus ihrer Passivität er¬
wachend , in Gestalt des Oberstleutnants Hentsch , die Zü¬gel wieder ans und riß die Armeen aus ihremSiegeslauf zurück . Sie hatte gehofft , die Lage da¬mit meistern zu können , in Wirklichkeit verlor sie jetzt

Tagesspregel
Reichspräsident von Hindenburg hak der Regierung in

Mccklenburg- ökrelilz in Reu- Strelih einen Besuch abgestatkel.
Der evang . Oberkirchenrak in Baden sagt in einem Er¬

laß an die Geistlichen, die evang . Kirche sei aus religiösen
und sittlichen Gründen nicht in der Lage, eine solche Gewalt-
Maßregel wie die Fürslenenkeignung zu billigen . Das Erz¬
bischöfliche Ordinariat hak ebenfalls entschieden gegen den ^
Volksentscheid Stellung genommen.

Die letzten politischen Entscheidungen der DemokratischenPartei (Färskenenkeignung, Flaggeilfrage usw.) haben den
Reichsbankpräsidenken Dr . Schacht veranlaßt , aus der Par¬tei auszukreken .

Die Londoner „ Times" meldet, die Abrüstungskonferenz
werde in diesem Jahr nicht mehr zusammenkreken und es sei
fraglich, ob sie überhaupt noch einmal einberufen werde.

Brasilien hak nicht nur auf seinen unständigen Rakssih
verzichtet, sondern nun auch seinen Austritt aus dem Völker¬
bund erklärt. Die Krise im Völkerbund macht dem Rat
schwere Sorgen.

Dis „Reivyork Times" meldet, der republikanischeSenator Borah werde im Lande eine Werbung in der repu¬
blikanischen Partei unternehmen , um ihr eine liberalere Rich¬
tung zu geben . Zweifellos werde Borah als Bewerber um
die Präsidentschaft auftreken.

Das ägyptische Parlament , hat Zagtul Pascha zum
Kammerpräsidenten gewählt . Fast alle parlamentarischenAemker sind nun mit Mitgliedern der nationalen Wafd-
varkei bestell

endgültig die strategische Initiative . Der Gegner nahm sie
auf. Trotz schweren taktischen Mißerfolgs ft.
der Entscheidungsschlacht war bei der f e i n d l i ch e n Füh¬
rung der Wille zum Sieg so stark und lebendig geblieben ,daß sie jetzt aus der Niederlage und Rückzug heraus die
Armeen hinter den abziehenden Deutschen unmittelbar zur
Verfolgung und zu neuem Angriff antreten ließ . Wohl selten
ist die überragende Bedeutung der Initiative der obersten
Führung in so Helles Licht gerückt worden wie in der Schlacht
an der Marne.

Das Schick *-? der Armee von 1914 , der unter so erschüt¬
ternden Umstanden der heiß erkämpfte Sieg gerade in dem
Augenblick , in dem sie ihn sicher in der Hand zu haben
wähnte , wieder entrissen wurde und der selbst der Feind
hohe Bewunderung gezollt hat , ist voll tiefer ergreifender
Tragik ! An der Marne wirkten sich Schicksalsmächte aus ," eren sinnvolles Walten vielleicht erst kommende Geschlechter
rkennen werden, Nachdem die weltgeschichtliche Epoche mo-
erner europäischer Staatenbildung ihren Abschluß gefunden

hat und die inneren Zusammenhänge und Wirkungen auf¬
gedeckt worden sind . j

Wiirttembergischer Landtag
Stuttgart, 12. Juni .

Bei der Fortsetzung der Aussprache zum Haushalt des
Justizministeriums beantragte gestern Abg. Winker (Soz. ) ,die Regierung solle beim Reich dahin wirken , daß Schöffen,diekeinen Berdienstausfall haben, bei längeren Sitzungen
eine Entschädigung gewährt werde. Abg. Mergen -
thaler (Völk .) erklärte , die Ausführungen des Iustiz-
r "

- rs Benerle haben die Bedenken , daß katholische Iustiz-
beamte kn der Beförderung bevorzugt werden, nicht zer¬
streut. Abg. Dr. Schumacher (Soz. ) bezweifelt nicht,
daß der Iustizminister persönlich keine Bevorzugung mache,
wenn er aber den Ministerialrat Bücher, der die Personal¬
sachen im Ministerium behandelt, in Schuh nehme , so befinde
er sich im Widerspruch zur Auffassung fast aller Richter und
Assessoren . Abg. Brönnle (Komm .) erklärt , der württ.
Richterverein beurteile Bücher anders als der Iustizminister.
Redner beantragt Straffreiheit für alle politischen und für
die aus wirtschaftlicher Not verübten Vergehen . Minister
Beyerle rechtfertigt nochmals die Personalpolikik im Ju¬
stizministerium . Darauf wird der Antrag Winker abgelehnt;
die Ausschußanträge, daß unständige Stellen in ständige ver¬
wandelt und die Kosten in einem Nachtrag angefordert wer¬
den sollen, angenommen, ebenso der Antrag , daß der Ueber -
lassung der Gerichtsbehörden begegnet werden soll, endlich
ein Antrag Schees , beim Reich dahin zu wirken, daß bei
Erunderwerbungen , ln denen der steuerpflichtige Wert 3009
Mark nicht übersteigt , die Eintragung ins Grundbuch auch
vor Zahlung oder Stundung der Grunderwerbssteuer er¬
folgen darf.

Bei Besprechung der Landesstrafanskalten wurde aner¬
kannt, daß der Iustizminister einen aufgeschlossenen Sinn
und ein warmes Herz für die neuzeitlichen Bestrebungen im
Strafvollzug habe . Angenommen wurden die Anträge des
Finanzausschusses, die Gefänanisbeamken im Sinn eines

neuzeitlichen Strafvollzugs auszubilden, den Landkagsabge-
ordneten den Besuch der Strafanstalten zu gestatten, die Ge¬
fangenen tunlichst nach Wunsch und Fähigkeiten zu beschäf¬
tigen und ihnen die „ notwendige Freiheit" einzuräumen.

Bei der folgenden Aussprache über den Haushalt des
Ministeriums desInnern wandte sich Abg. Win¬
ker (Soz ) gegen die Zurückdrängung der Selbstverwaltung-
Bon demokratischer Seite wurde der Antrag eingebracht,
eine größere Staatsanleihe auszunehmen, mit dem alle bis
jetzt eingereichken und im Lauf des Rechnungsjahrs noch
eingehenden berücksichtigungswürdigenBaudarlehensgesuche
befriedigt werden sollen.

Nächste Sitzung Dienstag nachmittag.
*

Die Abgg . Zarlmann und Rath (D .Bp .) haben in einer
Anfrage die Regierung gebeten , der Entlassung Schwer¬
kriegsbeschädigter in Privatbetrieben bei der gegenwärtigen
Wirtschaftskrise tunlichst enkgegenzuwirken .

Neue Nachrichten
Die Erwerbslosenfürsorge .

Berlin . 13 . Juni . In der zweiten Maihälfte ist die Zahl
der männlichen Hauptunkerstützungsempfänger von 1425 000
aus 1 421 000 zurückgegangen , die der weiblichen von 318 000
au 324 000 gestiegen . Die Zahl der unterhaltungsberech-
tiglen Angehörigen betrug 1 754 000 (1763 000 ) .

Verbindlichkeitserklärung für den Redakteurverkrag
Berlin , 10. Juni . Der Präsident der Reichsarbeits¬

verwaltung hat am 10 . Juni 1926 den am 9 . Juni 1926
zwischen dem Arbeitgeberverband für das deutsche Zeitungs¬
gewerbe und dem Reichsverband der deutschen Presse ab¬
geschlossenen Reickstarisvertrag der Redakteure und fest¬
angestellten Mitarbeiter von Tageszeitungen für allgemein
verbindlich erklärt.

kundgebungsstreik der deutschen Hochschulen ?
Hannover , 13 . Juni . Von der Studentenschaft der hiesi¬

gen Technischen Hochschule soll , wie das B . T . wissen will, die
Anregung ausgegangen sein , daß am Dienstag , den 15- Juni
die Studenten aller deutschen Hochschulen den Vorlesungen
fernbleiben. -

keine Auflösung des bayerischen Landtags
München , 13 . Juni . In einer Besprechung der Koalitions¬

parteien des bayerischen Landtags wurde zum Ausdruck ge¬
bracht , daß eine Auflösung des Landtags im gegenwärtigen
Augenblick nicht tunlich sei , da eine Erreichung einer vollen
bürgerlichen Zweidrittelmehrheit bei der derzeitigen Hal¬
tung des Bayer. Bauernbunds nicht wahrscheinlich sei . Der
nationalistische Antrag auf Auflösung sei daher abzulehnen.

Wieder ein Spion-
Karlsruhe . 13 . Juni . Der Kriminalassistent August Leut¬

wein wurde wegen Spionage vom Oberlandesgericht zu
4 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust verurteilt .

*
Französische Maßregelungen in Elsaß - Lothringen .

Paris , 13. Juni . Justjzminister Lavalle hat gegen die
Unterzeichner des S e l b st ä n d i g k e i t s a u f r u s s in El-
jaß- Lothrngen strafrechtliches Einschreiten angeordnet . ( !) Die
beteiligten Beamten wurden des Dienstes enthoben und gegen
die Geistlichen soll ein dienstliches Strafverfahren eingeleitet
werden. Unter den mit Bestrafung bedrohten Unterzeich¬
nern befinden sich 21 katholische und evangelische Geistliche,
darunter ein päpstlicher Prälat in Blisbrücken (Lothringen ),
einige Professoren und Lehrer, ein Zollbeamter, mehrere
Bürgermeister und ein Notar. — Das zum zweitenmal ge¬
raubte deutsche Land wird für Frankreich eine harte Buße
werden , und durch Strafen , die übrigens widerrechtlich
sind, denn das Selbständigkeitsbegehren „ im Rahmen Frank¬
reichs "

ist keine Straftat , werden die Elsässer für Frankreich
nicht gewonnen werden . Den Elsaß-Lothringern wird immer
mehr ein Licht ausgehen , was sie mit der Zugehörigkeit zum
Deutschen Reich verloren haben . Aber auch in diesem Fall
erweist sich die Macht des Bluts stärker als Beiträge und
Waffengewalt . a

Französische „ Sachleistungen "
Paris , 13 . Juni . Ein Börsenfachblatt läßt sich aus New-

york melden , die französische Regierung habe Amerika als
Teilzahlung auf die Kriegsschulden die Abtretung eines zum
Anbau van Gummi geeigneten Gebiets von 1 Million Hektar
in Kochinchina angeboten, da Frankreich nicht imstande sei,
die kürzlich vereinbarte Zahl in bar zu leisten .

Die sozialistische Kammerfraktion ersucht in einer Ent¬
schließung die Regierung , von Amerika bezüglich der Kriegs-
schnldentilgnng die Aufnahme der Schlitzbestimmung in den
Vertrag zu verlangen , daß die Zahlungen bis zur end¬
gültigen Festigung der französischen Währung in Franken



geleistet werde und daß die Summen in Frankreich blecben^
Erst nach der Festia .ung dürfen die Zahlungen in Dollar
umĉ ewandelt werden , und nur insoweit , als dadurch keine
neue Gefährdung der französischen Währung eintrete .

Der überlistete Abd el Krim
Paris . 13 . Juni . Havas meldet halbamtlich , man dürfe

nicht erwarten , daß Abd el Krim mit dem pichen Wohl¬
wollen behandelt werde , wie etwa der frühere Sultan Mulay
Hasst) von Marokko , denn Abd el Krim fei ein Anführer .
Wie viel ihm von seinem Privatvermögen belassen werde ,
sei noch nicht zu bestimmen : es sei nicht unwahrscheinlich ,
daß ein namhafter Teil zur Unterstützung der Familien der
spanischen Offiziere verwendet werde , die in Abd el Krcms
Gefangenschaft

'
starben . Er werde voraussichtlich auf der

Insel Korsika gefangen gehalten werden .
Abd el Krim , der auf die stauzösische Versicherung ehren¬

voller Behandlung hin sich ergeben batte , hätte aus den 14
Punkten Wilsons,

'
dessen Waffenstillstandsangebot und dem

Trug von Versailles lernen können , daß europäisch - ameri¬
kanische Politik mit Moral und Ehrlichkeit nichts zu tun hat .

Englische Einspruchsnote an Moskau
London. 13 . Jrmi - Die englische Regierung hat eine Note

nach Moskau gerichtet , in der sie gegen die Unterstützung
des englischen Generalstreiks scharfen Einspruch erhebt . Es
sei nicht wahr , daß die übersandten 380 000 Pfd . St . von den
russischen Gewerkschaften gesammelt seien , die dazu nicht in
der Lage wären . Die englische Regierung besitze Beweise ,
daß die Unterstützungsgelder für den politischen Streik von
der Sowjetregierung selbst stammen . Die Re¬
gierung erhebe gegen die unzulässige Einmischung in innere
englische Angelegenheiten Widerspruch .

Selbstschutz in China
Peking , 13 . Juni . In der Provinz Honan bilden sich

stacke Selbstschutzverbände , die sich „Gesellschaft der roten
Speere " nennen . Die Bauernsoldaten sammeln sich zu regel¬
rechten Truppenkörpern und beherrschen die Haupt - Ost - West-
bahn Hsutschaufu—Kaifengfu —Tschengtschaufu - Loyangfu fast
ganz . In Tschengtschaufu warten Dutzende von amerika¬
nischen, französischen und belgischen Missionaren darauf , nach
Westen in ihre Bestimmungsprooinz Kanfu abfahren zu
können .

Wupeifus Antwort an karachan
Der Moskauer Gesandte in Peking , Karachan , sandte

an General Wupeifu ein Schreiben , in dem er Wupeifu
auffordert , sich von Tschangtsolin loszumachen , der der an¬
maßendste Mensch sei, den China je besessen habe . Moskau
sei in der Lage , Wupeifu jede Unterstützung zu gewähren .
Wupeifu antwortete in einem Schreiben : „Ihr unerbetener
Rat ist die größte Unverschämtheit , die Sie sich je gegen
China erlaubt haben . Sie haben so viel Unruhe in China
angestiftet , daß ich mich seit langem frage , ob Ihr Beruf
Diplomat oder Hetzer ist . Machen Sie , daß Sie aus unserem
Land herauskommen . Mit wem ich Zusammenarbeiten will ,
geht Sie nichts an . Ich werde Marschall Tschangtsolin mit¬
keilen , daß Sie versucht haben , auch zwischen uns beiden
Unfrieden zu stiften .

"

Württemberg
Stuttgart , 13 . Juni . Ministerbesprschung Am

nächsten Mittwoch werden Ministerpräsident Dr . Held und
einige andere bayerische Minister zu einer Besprechung mit
der württ . Regierung in Stuttgart eintreffen .

Ausstellung Werbeschau. Am Samstag vormittag wurde
im Ausstellungsgebäude am Gewerbehalleplatz die „Werbe -
schau" eröffnet , deren Leitspruch ist : Wie kann ich meinen
Betrieb verbessern ? Unter den neun interessanten Abtei¬
lungen seien besonders genannt der Mergenthaler -Saal zur
Erinnerung an den schwäbischen Erfinder der Linotype -Setz¬
maschine, Okkomar Mergenkhaler , und der Matkhäus -Hahn -
Saal , der dem Gedächtnis des ersten schwäbischen Erfindersder Rechenmaschine , Pfarrer Hahn in Ebingen , gewidmet ist.

Neues Warenhaus . Das Baugrundstück des ehemaligen
„Petersburger Hof" in der Eberhardstraße ist von einer
Firma Schocken in Zwickau angekauft worden , die ein großes
Warenhaus erstellen will .

Ein Postamtw .ann verschwunden . Der 1870 in Zuffen¬
hausen geborene , in Feuerbach wohnende Postamtmann Ju¬lius Rühle , der aus einem Stuttgarter Postamt im Dienst
war , ist seit über 14 Tagen spurlos verschwunden . Er ist
anscheinend in nervöser Ueberreizung davongegangen , und
man befürchtet , daß er sich ein Leid angetan hat . Bishersind alle Versuche, ihn aufzufinden , vergeblich gewesen.

Vom Tage . Durcb Kurzschluß wurde am Samstag früh

Schwere Ketten .
Erzählung von F . Arncfeldt .

Autorisierte Uebersetzüng .
»Nein ! "' rief Spitzen , „nein , sie ist gesühnt durch den

Märtyrertod Ihres Vaters . Ich erkenne GmieS Finger
daran , daß der wahre Mörder noch zur reichten Zeit an
das Tageslicht gekommen ist und nicht noch länger Un -
schuldige leiden müssen . Freuen wir uns . Klatsch -
basen von Hallstadt und Umgegend nun um das Gau -
dium der öffentl . Gerichtsverhandlung kommen , auf das
sie sich schon gespitzt hatten . Bin übrigens neugierig , wie
lange man die unschuldig Eingesperrten noch tm Loche
sitzen läßt ? " fügte er wieder in einem munteren Tone
hinzu .

So schnell, wie der AmtSrat zu erwarten berechtigt zu
sem glaubte , ging es mit der Freilassung der Gefangenen
allerdings nicht . Tenn konnte auch die Anklage auf Mord
oder Totschlag nicht gegen sie erhoben werden , so blieb
doch der bMNgene und eingestandene Diebstahl Bernuns
und der Verdacht der Hehlerei gegen Herta bestehen .
Nichtsdestoweniger tvar es am Morgen nach dein Bekennt¬
nis des Tollen des Gerichtsrats erste Sorge , Bernini und
Herta davon in Kenntnis zu setzen , daß der schwerste Te /
der gegen sie erhobenen Beschuldigung hinfällig gewor¬
den sei.

Er sandte zuerst nach der Zelle des Musikers , um die¬
sen vorführen zu lassen . Es währte länger als gewöhn¬
lich, ehe der Schließer den ihm erteilten Befehl ansführte .
Ungeduldig wartete der Gerichtsrat . Endlich kam der
Mann zurück , aber er war allein und sein bleiches , er¬
schrecktes Gesicht verriet , daß ihm etwas Erschütterndes
begegnet sei.

der Straßenbahnbetrieb im mittleren Stadtteil ans über
2 Stunden lahmgelegt .

Aus dem Laude
Reutlingen , 13 . Juni . Schwerer Unfall eines

Stuttgarters . Als der 35jährige Ingenieur Johannes
Heymer aus Stuttgart , bei den Boschwerken tätig , die
Tübinger Straße abwärts auf seinem Motorrad nach Bet¬
zingen fahren wollte , streifte er mit seinem Rade bei Durch¬
fahrt zwischen Straßenbahn und einem Milchsuhrwerk an
dem Motorwagen . Er wurde zu Boden geschleudert und
blieb bewußtlos liegen . Da er einen schweren Schädelbasis¬
bruch und sonstige Verletzungen erlitten hat , ist sein Zustand
besorgniserregend . Heymer ist in vorschriftsmäßigem Tempo
gefahren .

Oberndorf a . N ., 13 . Juni . Gedenkjahr . Vor 120
Jahren , 1806 , wurde dos hiesige Augustmerkloster aufgeho¬
ben , das im folgenden Jahr zunächst Kaserne wurde . 1812
wurde die Gewehrfabrik von Ludwigsburg und Christofstalin das ehemalige Kloster verlegt , was zur Bildung der
evangelischen Gemeinde in Oberndorf führte , für die ein Vet -
saal im Westteil der Kirche eingerichtet wurde , indem in die
Kirche in halber Höhe ein Bogen «ungezogen wurde . 1872
ging die Waffenfabrik durch Kauf in den Besitz der Ge¬
brüder Mauser über .

Alm , 13 . Juni . Verdingungsblüte . Bei der
Verdingung van Erdarbeiten für den Bau des Fernsprech¬
kabels Ulm—Ravensburg durch das Telsgraphenbauamt
betrug das niederste Angebot 49 062 Ai, das höchste 178 555
Mark .

Fleinheim OA . Heidenheim , 12/ Juni . Messer¬
stecherei . Nach reichlichein Alkoholgenuß kam es hier zu
Streitigkeiten und Messerstechereien . Joh . Strom von hier
stach die beiden Arbeiter Eberle und Kuhn von Hattheim ,
sodaß Eberle mit dem Sanitütsauto ins Krankenhaus ver¬
bracht werden mußte , während Kuhn nur leicht verletzt
wurde .

Von der Alb , 13 . Juni . Ein Pferdehandel . Ein
Landwirt setzte sich dieser Tage auf sein Fahrrad und fuhr
in den Nachbarort , um sich ein Pferd zu kaufen . Bald fand
er einen Bekannten aus einem anderen Ort , der ihm das
seine feilbot und nach einigem Handeln und Feilschen wur¬
den sie handelsein . Nach alter Sitte wurde der Handel mit
einem Trunk bekräftigt . Als dann die Nacht hereiubrach ,
machten sie sich auf den Heimweg . Der Käufer setzte sich aufs
Rad , nahm das Pferd beim Zügel und dachte so am besten
nach Hause zu kommen . Anfangs ging die Sache gut , dann
aber zeigte das Pferd sich störrisch und der Radler landete
schließlich im Straßengraben . Das Pferd verschwand in der
Dunkelheit und kehrte zu seinem alten Herrn zurück, der
nicht wenig erstaunt war , als er das Pferd wieder vor der
Stalltür traf .

Saulgau , 12 . Juni . Kurz und bündig . „ Die Ucbsr-
schwemmung in Saulgau " hieß das Aufsatzthema , das eine
Schulklasse als Hausaufgabe zu behandeln hatte .

' Der kleine
Emil schrieb: „Bor ein paar Tagen war in Saulgau Ueber -
schrvemmung . Das Wasser war in Unterstaat . Küfer Hert -
ling sein Keller ist voll Wasser .

" Schluß ! „Ja weshalb hast
du denn so wenig geschrieben ? " fragte der Lehrer . „Mei
Mamme Hot nem

'
me meh gwiht .

"

Schlachters , OA . Wangen , 12 . Juni . Irrsinniges
Pferd . Hier kam ein Transport Schlachtpferde an . Dar¬
unter befand such auch ein Pferd , das während der Fahrt
irrsinnig wurde . Bei der Entleerung des Waggons sprang
es auf den Transportführer los wie ein Hund auf die Katze.
Glücklicherweise konnte der Mann noch in einem Stall Dek-
kung nehmen . Das Pferd sprang dann weiter , über jedes
Hindernis hinweg , hauptsächlich aber richtete es sein Ziel
auf herumstehende Personen . Mit Hilfe herbeigeeilter Nach¬
barn konnte das Pserd unter großer Mühe und Gefahr mit¬
tels Ketten und Schlingen eingefangen und in Sicherheit
gebracht werden .

Weiler OA . Mangen , 12. Juni . Auf Wachtposten .
Unser kleiner , zwischen Kißlegg und Leupolz gelegener Weiler
erhält , wie andere Ortschaften , tagtäglich Besuch von Gaben¬
heischenden . Eine Mutter der Siedlvng muß das Bett
hüten . Ihren Kleinen stellt sie vor die Haustüre . Er soll die
vielen Bittenden abweisen . Da kommt ein Oberamtsbeam¬
ter des Weges daher . Auf den Feldern hat er viel zu tun .
Auch ihn redet der „ Wachthabende " porsch an mit seinem
Abwehrsprüchlein : „ Gang da it nei , da kriaost nix , mei
Mutter ifcht krank und dett hond se koi Geld . Sag des au
de andre Handwerksbursch '

, geat ! " So stoht 's ? meint lachend
der menschenfreundliche Herr . „ Ja , Büable , i sag 's ena "

,
versichert er den treuen Hüter und zieht von dannen .

„Wo Koben Sie den Gefangenen ? Was ist geschehen? "

rief ihm ver Gerichtsrat , von einer düsteren Ahnung er¬
griffen . entgegen .

„ Er — er — ist tot ! " stammelte der Schließer .
„ Er hat sich entleibt ? " rief der Richter .
Ter Schließer nickte. „Habe lange fo was kommen

sehen "
, murmelte er , „der Mensch war fa ganz rasend .

Alle Stunden habe ich mich nach ihm umgefchani , Herr
Gerichtßrat , und nun muß mir das doch passieren ."

„Was hat er angefangen ? "

„ Erbangt hat er sich, was sollte er anders tun ? Ein
Messer ließ ich ihm doch nicht . Als ich die Tür ausschloß ,
wollte sie zuerst sich gar nicht bewegen lassen ; da stemmte
ich mich mit meiner ganzen Wucht dagegen — und da fiel
seine Leiche zur Erde . Er hat sich mit seinem Halstuch
an der Tür aufHehängtl

"

„ Kommen Sie ."
Der Gerichtsrat begab sich in Begleitung des Aktuars

und eines Gerichtsdieners nach Berninis Gefängnis und
ließ sofort einen Chirurgen yerbeiholen . Alle Wieder¬
belebungsversuche erwiesen sich als erfolglos , der Tod war
schon lauge eingetreien . Aus dem Tische des Gefängnisses
lag , so daß cs den Eintretenden zuerst m die Augen fallen
inußte , ein zusammengefaltetes Blatt Papier , auf wel¬
chem mit großen Buchstaben die Worte standen : „Adieu
Welt !

Das Schreiben selbst enthielt die folgenden Zeilen :
„ Ich habe gerochen alle Gerüche in dieser schönen

Erdenkliche , wie mein Freund Heine sagt , und weiß lange ,
daß es sich nicht der Mühe verlohnt , geboren zu werden .
Halte ich aber das miserable Leben noch länger hinweg ,
täuschen können mit Wein . Weib und Würfelspiel , so hält '

ich
's vielleicht noch weitergeschleppt . Aber frei muß ich

sein , Zwang ertrage ich nicht , Schranken yat ' s nie für

Baden
Karlsruhe , 11 . Juni . Auf der Landstraße von Rastatt

nach Karlsruhe an der Straßenkreuzung nach Muggen¬
sturm -Bietigheim wurde ein Personenkraftwagen von einem
Motorradfahrer angefahren . Der Motorradfahrer kam hier¬bei zu Fall und blieb bewußtlos liegen . Er wurde von einem
Lieferungswagen nach Rastatt gebracht .

Pforzheim , 13 . Juni . In Büchenbronn wurde die Ge¬
meindekasse , in der sich etwa 2500 M befanden , geplündert .
Der Kassenschrank war nach dem Einbruch wieder geschlossen .
Bei der verschwundenen Summe befinden sich auch die Gel -
der zur Auszahlung der Unterstützung an die Erwerbslosen .
Unter dem Verdacht der Täterschaft wurde der Gemeinde¬
rechner vorläufig in Hast aenammen .

Pforzheim , 11 . Juni . Gestern mittag 12 Uhr stürzte auf
dem Lagerplatz in der Nähe des Durlacher Uebergangs eine
Vretterbeige zusammen und begrub einen 46jährigen Arbei -
ter unter sich . Dieser wurde erheblich verletzt in das Kran¬
kenhaus überführt .

Großeicholzheim bei Adelsheim , 11 . Juni . Beim Dach-
umdecken stürzte der 40jährige verheiratete Landwirt Peter
Michaely von seiner Scheune ab und zog sich einen Schädel -
bruch zu.

Heidelberg , 11 . Juni . Hier sind falsche 20 -Mark -Scheine
im Umlauf , die durch zwei aufeinaudergeklebte Papiere her -
gestellt sind und sich schon deshalb von den echten Scheinen
unterscheiden . Die obere rote Nummer , die etwa über der
Mitte des Wortes „ Reichsbanknote " stehen sollte, befindet
sich zuweik links .

Schwetzingen , 11 . Juni . Auf der Rheintalstrecke ist der
17jährige Schlosserlehrling Wilhelm Weckesjer von hier tot
aufgefunden worden . Der junge Mann war von einem Zug
überfahren worden , wobei ihm der Kopf vom Rumpf ge¬trennt worden war . Ob er Selbstmord begangen hat oder
einem Unglück zum Opfer gefallen ist , steht noch nicht fest .

Oberenkersbach bei Gengenbach , 11 . Juni . Das Anwesendes Landwirts Stephan Baumann wurde durch Feuer voll¬
ständig zerstört . Außer dem Viehbestand konnte nahezu
nichts gerettet werden . Die Brandursache ist unbekannt .

Heidelberg , 13 . Juni . Bei der zweiten Aufführung des
„ Fröhlichen Weinberg " kam es zu einem The¬
aterskandal . Die Störungen setzten schon am Schlußdes ersten Aktes ein und nahmen beim zweiten und dritten
Akt zu , da unter die Ruhestörer Kinderpfeifen verteilt wor¬den waren . Unter ungeheurem Lärm ging schließlich die Vor¬
stellung zu Ende . Die Polizei stellte eine Anzahl Studenten
als Radaumacher fest , von denen vorher schon einige polizei¬
lich aus dem Theater entfernt worden waren .

Heidelberg , 13 . Juni . Seit einigen Tagen wird hier die40 Jahre alte Frau Emilie Tilz und ihre
'
l6iährige Tochter

Eoith vermißt , die vor kurzer Zeit aus Kattöwitz nach Hei¬
delberg übergesiedelt waren . Am Samstag voriger Woche
kehrte die Tochter von einem Ausgang nicht zurück. Die
Mutter geriet über das Ausbleiben der Tochter so in Auf -
regung , daß sie sich ebenfalls entfernte und seitdem vermißtwird . Aus einem von der Mutter hinterlassenen Brief , der
zugleich ein Testament darstellt , konnte man entnehmen , daß
sie sich ein Leid antun wollte .

Daudenzell bei Mosbach , 13 Juni . Der 20 Jahre alte Otto
Frank fiel vor einigen Tagen von einer hohen Leiter inder Scheune herab . Er erlag jetzt seinen Verletzungen ohnedas Bewußtsein wieder erlangt zu haben .

hausach , 13 . Juni . Anfangs Februar wurde in dem
Anwesen von Albert Uhl, Otto Schmieder und Frl . Klara
Huber Einbrüche verübt . Die Kriminalpolizei verhaftete
sväter einen gewissen Franz Schlegel , der zurzeit in
Ludwigsburg eine Zuchthausstrafe verbüßt . In Schlegels
Besitz wurden verschiedene in Hausach gestohlene Gegenstände
gefunden . Er wird sich nach seiner Zuchthausstrafe noch in
Hausach zu verantworten haben .

Gsisingen bei Donaueschingen , 13 . Juni . Durch einen
abends im Dachstuhl des Anwesens des Sattlermeisters
Schupp entstandenen Brand wurde das Anwesen schwer
beschädigt. Der ganze Dachstuhl wurde ein Raub der Flam¬men . Da das Feuer auf das danebenliegende Wohn - und
Oekonomiegebäude des Landwirts Griff Übergriff , brannte
dieses bis auf die Umfassungsmauern aus .

Gukenslein bei Meßkirch , 13 . Juni . Der 11jährige Sohn
des Altbürgermeisters Stengele brachte beim Spiel mit dem
Jagdgewehr seines Vaters einem zu Besuch weilenden vier¬
jährigen Knaben einen tödlichen Schuß bei.

Säckingen , 13 . Juni . Bezirksarzt Obländer zog sich bei
der ärztlichen Untersuchung des tot im Bett aufgefundenen
Genslein eine schwere Leichenvermftung zu , die seine Ver¬
bringung nach der Chirurgischen Klinik nötig machte .

mich gegeben , ich breche auch diese. Hinter Mauern sollt
Ihr mich nicht halten . In der Handvoll Luft , die Ihr
zu mir dringen laßt , kann ich nicht atmen . Alles , oder
nichts , das ist bei mir die Losung . Also halte ich

's für
das Gescheiteste , mir vollends den Hals zuzuschnüren und
mich aus dieser Welt zu trollen . Meine gute Frau wird
mir hoffentlich dankbar sein. Sie hat mich so oft gebeten ,
sie frei zu geben . Nun ist sie

's . Mag 's ihr woht be¬
kommen , ihr Geheimnis nehme ich mit in 's Grab ."

Tie Leiche des Selbstmörders ward in aller Stille be -
erdigt , niemand geleitete ihn zur letzten Ruhestätte , und
doch gab es ein Auge , das ihm eine Träne nachweinte .
Herta hatte den Manu , ver so schauerlich geendet » einst ge¬
liebt . Lange war an die Stelle dieses Gefühls Abnei¬
gung , Furcht . Verachtung getreten , und doch flössen ihre
Tränen , als sie seinen Tod erfuhr . Sie beweinte sein Ge -
schick und das ihrige und bat dem Toten einen bösen Ver -
dacht ab . Was er auch verschuldet hatte , einmal batte sie
ihm doch Unrecht getan . Sie hatte geglaubt , er fei nach
ihrer Entfernung aus dem Parke mit dem Baron in dem¬
selben zusainmengetroffen , mit ihm in Streit geraten und
habe ihn in seinem ihr bekannten Jähzorn erschlagen .

Nun war der Verdacht von ihm genommen , ohne daß
er noch davon erfuhr ; nun war auch sie rein von der
Schuld , um derentwillen man sie gefangen hielt . Ihre
Haft konnte nur noch von kurzer Dauer sein , aber sie
empfand keine Sehnsucht nach ver Freiheit , ihr bangte
davor . Tas Gefängnis erschien ihr wie ein Asyl , Vas
ihr Schutz gewährte gegen die fremde , mitleidslose Welt ,
in der sie mutterseelenallein stand .

„ Wohin ? Wohin ? fragte sie sich händeringend . „Wo -
hin ich mich auch wende , die Schmach folgt mir ; für mich
gibt es nur eine Zufluchtsstätte — das Grab !

"

(Fortsetzung folgt .)



Lokales .
Wildbad , 14 . Juni 1926 .

f. Die WUdbader Sänger in Maulbronn . Wenn der
Mannergesangverein Wildbad zu einem Gesangswettstreit
auszieht , so nimmt er ein sehr gutes Rüstzeug mit : eine
vorzügliche Schulung und ausgezeichnetes Stimmenmate¬
rial . Das zeigte sich auch gestern wieder in Maulbronn
beim Wertungssingen anläßlich des Gausängerfestes , wo
Wildbad mit seinem Kunstchor „Die beiden Särge " eine
Punktzahl von 105Vs im Kunstgesang erreichte , was einem
1 a - Preis entspricht. Wir freuen uns mit der ganzen Stadt
über diesen neuen großen Erfolg unseres Liederkranzes ,
dessen Name dadurch wieder im ganzen Lande , wie seit¬
her schon, mit steigender Hochachtung genannt werden
wird . Möge er sich auch weiterhin so gut bewähren , bis
er einstens auch von einem schwäbischen Liederfeste erfolg¬
gekrönt in der Heimatstadt einziehen kann . Der zielbe -
wußten Vorstandschaft und der wackeren , unermüdlich vor¬
wärtsstrebenden Sängerschar , die sich auch so oft und gerne
in den Dienst unserer Badestadt und der Badverwaltung
stellt , herzlichsten Glückwunsch mit einem „ Vivat , klonet ,
LresLatl " Besonderer , herzlicher Dank und freudige An¬
erkennung aber vor allem Herrn Musikdirektor Obergfell ,
unter dessen Dirigentenstab unser Liederkranz so tüchtige
Leistungen vollbrachte ! — Das eigentliche Maulbronner
Sängerfest hatte natürlich viel unter des Wetters Ungunst
zu leiden , was jedoch die vorzügliche Stimmung der Wild¬
bader Sänger nicht zu beeinflussen vermochte . Hier wieder
angelangt und mit Hochrufen am Bahnhof empfangen
(auch in Pforzheim war das schon der Fall ) , marschierte
die stattliche Sängerschar zu ihrem Lokal „Alte Linde "

,
um dort noch eine gemütliche Stunde zu verleben und fröh¬
lichen Sinnes den erfolgreichen Tag zu beschließen .

k. Sonntagsbesuch . Am gestrigen Sonntag weilte in
stattlicher Zahl der kath . Kirchenchor unserer Nachbarkur¬
stadt Freudenstadt hier . Nachdem er in der katholi¬
schen Kirche sdine vorzüglichen Gesangskräfte in den Dienst
des Herrn gestellt hatte , wurden den Sehenswürdigkeiten
Wildbads Besuche gemacht . — Auch der ev . Kirchenchor
Gerlingen , OA . Leonberg , war gestern hier ; er gab
im Gasth . z . „Wilden Mann " mehrere prächtige Gesangs -
nummern zum Besten . Man konnte dabei eine herrliche
Altstimme bewundern , wie man sie ganz selten hört . —
Wohlbefriedigt in jeder Hinsicht verließen die lieben Gäste
unsere Badestadt wieder .

Landeskurtheater Wildbad . Heute Montag abend
8 Uhr geht zur gebührenden Nachfeier von Max Halbe 's
60 . Geburtstag sein erfolgreichstes , schon länger nicht mehr
gegebenes Drama „ Jugend " neueinstudiert erstmals in
Szene . Die Spielleitung hat Oberspielleiter Paul Schmid ,
die Hauptrollen liegen in Händen der Damen Schmetzer ,
sowie der Herren Fischer -Achten , Herten , Lang und Loose .
— Gleichzeitig findet Montag abend 8 V2 Uhr im großen
Saal des Kurhauses der erste „Bunte Abend "

, veran¬
staltet vom Landeskurtheater Wildbad unter Mitwirkung
erster Solokräfte , statt . Von den Vorjahren her dürften
diese „Bunten Abende " hier noch in bester Erinnerung
sein und auch dieses Jahr bei dem Wildbader Badepubli¬
kum so ein abwechslungsreicher Unterhaltungsabend weit¬
gehendstes Interesse erwecken . Die Leitung dieses Abends
führt Oberspielleiter Paul Schmid ; das Amt des Eonfe -
renziers liegt in den bewährten Händen von Martha
Arendt und Norbert Scharnagl . Weitere Mitwirkende :
Damen : Arendt , Jauner , Luber , Neis , Friedrich , Richter ,
Linden ; die Herren : Scharnagl , Schmid , Torriff , Kärger .
Am Flügel : Else Nypinski . Kartenvorverkauf und Tisch¬
bestellungen an der Kasse des König - Karlsbades . (Näheres
durch Plakate .)

Dienstag 8 Uhr folgt die erste Wiederholung des
mit so großem Beifall aufgeführten Sensations - Erfolges
„Stöpsel " , Schwankneuheit von Arnold u . Bach , den Ver¬
fassern von „Der wahre Jakob " und „Die vertagte Nacht " .

Kursaal Wildbad , 10 . Juni 1926 . VI . Sinfonie -
Konzert . Wenn Mendelsohn - Bartholdy auch in die Schule
eines Mozart und Bach gegangen ist, so gehört , er doch
zu den Klassizisten , die selbst Werke von bleibendem Wert
geschaffen haben . Mit seinen „Liedern ohne Worte " und
seinem „Sommernachtstraum " hat er sich unsterblich ge¬
macht . Gerade am gestrigen Abend hatten wir Gelegen¬
heit , in einzelnen Werken seine besondere Art , Musik zu
schaffen , kennen zu lernen . Wie reich ist der Melodien¬
quell in der „Ouvertüre von der schönen Melusine "

. Wie
reich der Wechsel im Kolorit ! Fast könnte man glauben ,
die Absicht des Komponisten sei eben nur die Schaffung
solcher Klangfarben , wenn nicht immer und immer wieder
das Thema nach Bach

'scher Art erscheinen würde . Ein
solch duftiges Tongemälde mit funkelnden Blitzlichtern und
dunklen Schatten war besonders das Scherzo aus dem
„ Sommernachtstraum "

. Ganz eigentümlich berührt die
4 . Sinfonie . Sie erinnert sehr an Mozart , im Andante
sehr an Bach . Durch ihre Langatmigkeit verliert sie an
Eindruck , da sie den Zuhörer zum Schluß ermüdet . Die
Wiedergabe , besonders das „ Saltarello "

, war , wie immer ,
brillant . Als Solisten hörten wir Herrn Walther , ein
Mitglied des Kurorchesters . Cellosolo I Ist es nicht bei
allen Menschen so , daß gerade die Töne des Cellos so
tiefe Rührung Hervorrufen ? Herr Walther hat es ver¬
standen , mit seinem seelenvollen Spiel die Zuneigung
der Zuhörer zu gewinnen . Ein Glanzstück für Cello

'
und

Streichorchester war die „ Serenade " von Volkmann ; auch
die beiden Soli mit Begleitung am Flügel : „Adagio "
von Schumann und „ Scherzo " von Daniel von Goöns
waren prächtig . Besonders das letztere zeigte den Meister
von sicherem Griff und kühner Bogenbewegung . Kein
Wunder , wenn die Zuhörer begeistert Beifall zollten . Wir
freuen uns , daß wir solche Meister unter uns haben . Und
wenn man künftig wieder im Zweifel ist : Warum in die
Ferne schweifen . . . . ? x .

Guter Grund . .. Bist du nicht derselbe klunge, der vor
14 Tagen nach der Stellung fragte ? "

«2a , Herr .
"

«2ch habedir doch aber gesagt , daß ich einen älteren Jungen brauche .
"

«Nun ja , Herr , deswegen komme ich ja wieder ."

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Tikelverleihung . Die preußische Generalsynode beschloßin ihrer letzten Tagung für solche Kirchenmusiker , die das

kirchenmusikalische Leben in weiteren Kreisen gefördert haben ,die Bezeichnung „Kirchenmusikdirektor " zu verleihen . Jetzt
hat der Oberkirchenrat der preußischen Landeskirche diese
Auszeichnung erstmalig , und zwar dem Direktor der neuen
evangelischen Kirchenmusikschule Seminaroberlehrer i. e. R.
Bürger in Aschersleben verliehen .

Graf Luckner im Zug bestohlen . Der frühere Komman¬
dant des „Seeteufel "

, Graf Luckner , ist in dieser Woche
im D -Zug auf der Fahrt von Halle nach Berlin von aewerbs -
mäßigen Taschendieben schwer bestohlen worden . Während
Gras Luckner schlief , wurden ihm zwei Brieftaschen mit 650
Mark , wichtigen Papieren und Bildern , die Graf Luckner in
Marineuniform zeigen , gestohlen-

König Alfons englischer Ehrendoktor . Anläßlich des
Besuchs des spanischen Königspaars in London Ende Juni
soll dem König Alfons von der Universität Oxford der Titel
eines Ehrendoktors verliehen werden . Die Königin Vikto¬
ria Eugenia ist bekanntlich mütterlicherseits eine englische
Prinzessin , eine Tochter der Prinzessin Beatrix , die mit dem
Prinzen Heinrich von Battenberg (f 1896) vermählt war .

Eine Prinzessin , die über die Nordsee fliegen will . Wie die
„Tidens Tegn " aus London gemeldet wird , beabsichtigt eine
Prinzessin vom Hause Löwenstein - Wertheim mit ihrer eig¬
nen Flugmaschine einen Flug über die Nordsee zu unter¬
nehmen . Die Prinzessin hat bei der norwegischen Regierung
um die Genehmigung zur Landung in Keller nachgesucht.

Rückkehr eines Vermißten . Auf dem Kriegerdenkmal
in Gauting bei München steht unter den Namen der Ver¬
mißten auch Hans Z i s ch e k. Dieser kehrte nun plötzlich
in Begleitung seiner Frau , einer Deutschrussin , und seines
dreijährigen Kindes zurück. Der Empfang durch seine alte
Mutter war rührend . Ortskapelle und Gesangverein brach¬
ten ihm ein Stündchen . Die Gemeinde räumte ihm eine
Wohnung ein , und bei seiner früheren Arbeitsstelle kann
er wieder eintreten .

Ein kinderreicher . Dieser Tage wurde der 66jährigs
Bahnwart Küfer in Singen am Hohentwiel in den Ruhe¬
stand versetzt, nachdem ihm eben noch seine fünfte Frau ,
eine 30jährige Elsässerin , das 25 . Kind geschenkt hatte . Die
Kinder sind alle am Leben und Küfer kann schon auf eine
stattliche Zahl Enkelkinder blicken .

Eine kindeckirche in Amerika . In Walden , einer kleinen
Ortschaft im Staat Newyork , wurde eine „ Kirche für alle
Kinder " gebaut , die Raum für 400 Kinder bietet . Erwachsene
sind am Gottesdienst ausgeschlossen. Die kirchlichen Aemter .
auch die des Predigers , des Orgelspielers und des Chor¬
leiters sind unter Kinder verteilt , die sich regelmäßig ablösen .
Die Kindergemeinde setzt sich aus Angehörigen aller Kon¬
fessionen zusammen .

Das größte Flugboot der Welt wird gegenwärtig von d . n
Dornierwerken am Bodensee hergestellt . Es handelt sich um
einen Auftrag der japanischen Marineverwaltung . Das
Flugzeug wird sofort nach seiner Fertigstellung nach Japan
überführt werden . Der Apparat wird durch gewaltige Hohl¬
flügel getragen , die eine Spannweite von nahezu 70 Meter
haben . Er kann sowohl friedlichen als auch kriegerischen
Zwecken dienstbar gemacht werden . Im ersteren Fall ist er
imstande , 100 Personen auszunehmen , die in dem lang¬
gestreckten Bootsrumpf Unterkunft finden . Im Fall des
Kriegs kann die Maschine gewaltige Bombenladungen über
weite Strecken befördern . Der Antrieb erfolgt durch 12 Mo¬
toren , die eine Gesamtstärke von 5400 PS . entwickeln und
dem Flugboot zu einer hohen Geschwindigkeit verhelfen .
Wie es heißt , wird der Luftriese von der japanischen Marine
zunächst zu Probeflügen verwendet , die quer über den Gro¬
ßen Ozean führen sollen.

Die Bahn auf die Raxalpe wurde am 9 . Juni eröffnet .
Der 2000 Meter hohe Kalksteinberg ist jetzt von Wien aus
in zwei Stunden zu erreichen . Die Endstation liegt auf einer
Höhe von 1546 Metern .

Ein Schnellzug in Gefahr . Wie nachträglich bekannt wird ,
wurde auf den München - Frankfurt - Hamburger Schnellzug
am Sonntag bei der Station Westend 0 rf bei Augsburg
ein verbrecherischer Anschlag verübt . Kurz vor Durchfahrt
des Zugs konnte ein auf die Gleise gelegter schwerer Stein
beseitigt werden . Als der Tat verdächtigt wurden vier Hand¬
werksburschen festgenommen und nach Augsburg ein¬
geliefert .

Anglücksfall . Ein Student stieß auf dem Königsplatz in
Berlin mit seinem Fahrrad auf einen Personenkraftwagen .
Er wurde vom Rad und gegen die Fensterscheiben des
Wagens geschleudert . Die Glasscheiben zerschnitten dem
jungen Mann beide Halsschlagadern , so daß er verblutete .

Verschüttet . Auf der Kohlenzeche Graf Schwerin in Ka -
strop -Raupel (Westfalen ) wurden drei Bergarbeiter ver¬
schüttet.

Beskrafker Brandstifter . Ein Mühlenbesitzer in Weil -
burg an der Bahn , der sein mit 250 000 versichertes
Anwesen angezündet hatte , wurde zu 2 Jahren Zuchthaus
und 3 Jahren Ehrverlust verurteilt .

Bon einem Löwen angefallen . Bei einer Probe mik 20
Löwen im Zirkus Barnum , der gegenwärtig in Weimar Bor¬
stellungen gibt , wurde der Bändiger Alberky von einer Lö¬
win an Brust und Arm durch Bisse schwer verletzt . Es ge¬
lang ihm , die Löwen in den Käfig zurückzubringen , dann
sank er bewußtlos zusammen .

Makrofenmeukerei . In Holtenau am Nord -Ostseekanal
meuterten die Matrosen des Dampfers „Neckar"

, der darauf
mit neuer Besatzung nach Westen abging . Elf Meuterer
wurden verhaftet .

Schweres Eisenbahnunglück . Zwischen Sidney und Bris¬
bane (Australien ) stürzte ein Schnellzug , in dem eine Lon¬
doner Gesellschaft fuhr , von einer 12 Meter hohen Brücke
ab , 5 Personen wurden getötet , 40 verletzt .

Bei dem Eisenbahnunglück in Saltriver -Junktion (Süd¬
afrika ) sind 15 Personen getötet und 26 verletzt worden .

Hroswilhafeier in Gandersheim . Am 11 . 2uni begann
in Gandersheim (Braunschweig ) eine Gedenkfeier für die
erste deutsche Dichterin Hroswitha (Hruodswintha ) von
Gandersheim . Viele hundert auswärtige Gäste sind zu der
Feier in dem nun bald 1100 Jahre alten festlich geschmückten
Städtchen eingetroffen . Im alten Münster , der jetzigen
evang . Stiftskirche , fand ein Kirchenkonzert mit Chor - und
Orgelwerken aus dem 15 . Jahrhundert statt . Abends war
Festversammlung im Schützenhaus mit einem Vortrag von
Prof . Meier -Braunschweig über Hroswitha . — Hroswitha ,
um 920 aus einem alten sächsischen Adelsgeschlecht geboren ,
trat in das Kloster der Benediktinerinnen in Gandersheim
ein und starb daselbst 967. Sie schrieb u . a . eine Geschichte

des Kaisers Otto 1. , außerdem mehrere Legenden und sechs
lateinische Schauspiele christlicher Richtung , durch die sie die
leichtfertigen Gedichte des römischen Dichters Terenz ver¬
drängen wallte .

Anfall der Dichterin Seima Lagerlöfs . Als die schwedische
Dichterin Selma Lagerlöff dieser Tage in einem kleinen
schwedischen Ort den Eisenbahnwagen verließ , kam sie so un¬
glücklich zu Fall , daß sie einen Arm brach , so daß sie das
Krankenhaus in Landskrona aussuchen mußte . Das Befinden
ist befriedigend .

Eines der ältesten Dörfer Deutschlands ist das schleswig¬
holsteinische Dorf Beidenfleth lBadenflirt ) bei Itzehoe , das
schon in Urkunden von 809 über Verhandlungen zwischen
Gesandten Karls des Großen und des Dünenkönigs Güttrick
genannt wird . Die sehr alte Kirche enthält reiche Kunst¬
schätze.

Aniversilät für lungenkranke Studenten . Seit einiger
Zeit besteht der Plan , in der Gegend von Maran bei Arosa
oder in Davos (Schweiz ) eine vollständige Universität für
lungenkranke Studenten aller Länder zu errichten . Der
amerikanische Großindustrielle F 0 r d hat eine hohe Summe
als Beitrag zugesagt . Die Universität soll alle Fakultäten
umfassen , die dort erworbenen akademischen Grade und
Diplome sollen aber nur in dem Land Geltung haben , dem
jeder einzelne Student angshört . Die Schweiz besitzt in
Leyhin bereits eine Aufenthaltsstätte für schweizerische Stu¬
denten : und es werden dort auch abwechselnd Borlesungen
gehalten . Aber für eine internationale Anstalt eignet sich
Lepsin nicht , und man kann der Schweiz und den Kantonen
nicht zumuken , neben ihren acht Hochschulen eine neunte
zu gründen . Man beabsichtigt daher , sich wegen der Bei¬
träge an den Völkerbund zu wenden . Da mit etwa 1800
Studenten gerechnet wird , so wäre für die ganze Einrichtung
ein Gebiet von etwa 25 bis 30 Hektar erforderlich .

Theodor Fritsch wieder verurteilt . Der Herausgeber der
Zeitschrift «Der Hammer "

, Theodor Fritsch in Leipzig , wurde
vom Schwurgericht in Hof i . B . wegen eines Artikels in der
in Hof erscheinenden Zeitung «Der Streiter "

, in dem die
jüdische Relegion angegriffen wurde , zu einer Woche Ge¬
fängnis verurteilt .

ep Eine moderne kircheneintrittsbewegung . Eine starke
Kircheneintrittsbewegung in ihrer eingewanderten wie in
ihrer ansässigen Bevölkerung haben die Vereinigten Staaten
von Nordamerika zu verzeichnen . Während des letzten Jahrs
ist dort nach einer von dem bekannten KirchenstatistikerDr . Caroll soeben veröffentlichten Uebersicht die Zahl der
eingetragenen Glieder der christlichen Kirchen um über Drei¬
viertelmillionen gewachsen und beträgt jetzt 4311 Millionen .
Die 24 größeren unter den unabsehbaren vielen Kirchen -
zemeinschaften haben an freiwilligen Beiträgen innerhalb
- es letzten Jahres nahezu eine halbe Milliarde Dollar aus¬
gebracht . Die Katholiken , die mit über 16 Millionen den
größten geschlossenen Kirchenkörper ausmachen , haben einen
Zuwachs von 204 000 Mitgliedern erfahren , der Zu¬
wachs der Methodisten , die nahezu 9 Millionen Mitglieder
zählen , beträgt 220 000 . Auch bei den übrigen Gemeinschaften
ist der Zuwachs absolut und verhältnismäßig groß . Der
wachsende Zuzug zu den Kirchen ist in heutiger Zeit be¬
sonders bemerkenswert .

2m Flugzeug über den Montblanc . Der französische
Militärflieger Floret ist mit einem Kleinflugzeug von Gens
nach Turin über den Montblanc in 5 )4 Stunden geflogen .

Vorgeschichtlicher Fund . Bei Ausgrabungen in Gibral -
kar fand man das Stirnbein und andere Teile eines mensch¬
lichen Schädels , der gleicher Art sein soll wie der be¬
rühmte « Gibraltarschädel "

, der in den 40er Jahren des vori¬
gen Jahrhunderts gefunden wurde . Der neuentdeckte Schä¬
del besitzt nach vorsichtiger Schätzung ein Alter von 20 000
Zähren .

Wukanfall ein Grund zur Freisprechung . Der Schneider
Hermann Droste , der seine Frau bei einem Streit in einem
Wutanfall erdolcht hatte , wurde vom Schwurgericht in Lüne ,
bürg wegen Unzurechnungsfähigkeit freigesprochen .

Neues Explosionsunglück in Altdorf . In den militärischen
Munitionswerkstätten in Altdorf ( Schweiz ) , in denen kürz¬
lich einige Personen durch eine Explosion den Tod gesunden
hatten , fand eine neue Explosion statt , bei der ein Arbeiter
zerrissen , ein zweiter schwer verletzt wurde .

12 Personen ertrunken . Beim Ileberführen von Rei¬
senden vom Kai zu einem Dampfer in den indischen Hafen
Bizagapatam schlug bei hohem Wellengang ein Boot um,wobei 12 Personen ertranken .

Aeberschwemmung in China . Aus Kanton (Slldchina )
werden große Ueberschwemmungen des Sikiang gemeldet .
Ueber 100 Menschen sollen ertrunken sein. Der Eisenbahn¬
verkehr ist unterbrochen .

Autodafe in Rom . In der Kirche Santissima Annunciata
hatte der Pater Leornardo da Prato im ganzen Monat Mai
gegen unzüchtige Bücher und Bilder , die es in Italien in
ungeheurer Zahl gibt , gepredigt . Der Erfolg war , daß viele
Zuhörer derartige Bücher und Bilder sammelten , die dann
auf einem Scheiterhaufen auf dem Platz vor der Kirche par¬
tienweise feierlich verbrannt wurden .

2,1 Millionen Mark für ein Rennpferd . Der indische
Prinz Aga Khan bot dem englischen Rennstallbesitzer Sir
John Rutherford für den vierjährigen Hengst Solaris eine
halbe Million Dollar , das Angebot wurde aber abgelehnt .
Sir Rutherford hat das Pferd als Jährling für 16 500 Dol¬
lar erworben ; es hat bereits mehrere Preise geholt , so kürz¬
lich beim Derbyrennen in Epson, . Der höchste bis jetzt für
ein englisches Rennpferd gezahlte Preis betrug 265 000 Dol¬
lar , den ein argentinischer Rennmann und Züchter 1912
für das Siegerpferd Tracery anlegte .

Lateinische Schrift in der Türkei . In der Türkei beab¬
sichtigt man , für die türkischen die lateinischen Buchstaben ein¬
zuführen . Einen solchen Versuch hat man vor etlichen Jah¬
ren auch in Japan gemacht , doch sind die Schwierigkeiten in
der Lautwiedergabe wohl zu groß gewesen , denn man hat
schon lange nichts mehr von dem Versuch gehört .

Kampf um ein Diamantenfeld . Wie aus 2ohannisburg
gemeldet wird , setzte am 10. 2uni in Elandsputte die größte
Diamankenjagd ein , die man je erlebt hat . 10 000 Diamanten¬
gräber stürzten sich auf das neuentdeckte Feld , das nur we¬
nige Quadratmeilen groß ist und von berittenen Schutzmann¬
schaften gewaltsam freigehalten werden mußte . Die Diaman¬
tensucher ordneten sich acht Glieder tief hinter der Kette der
Schutzleute , um auf ein Signal hin den Wettlauf nach dem
Diamantenfeld zu beginnen und sich ihre Lose abzustecken.
Auf das Zeichen hin stürzte sich die Menschenmasse in höch¬
ster Erregung mit heiserm Gebrüll auf das Diamantenfeld ,
um das sich ein heftiger Kampf entspann ,



Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurs, 12. Juni . 1 .20 . Kriegsanleihe 0 .117,8 ,

fronz. Franken 166.78 zu 1 Pf . St ., belg . Franken 163 .75 zu
1 Pf . St ., itat . Lira 133 .75 zu 1 Pf . St .

Berliner Geldmarkt, 12 . Juni . Tägl . Geld 3,5—1,5 , Monats¬
geld 5,25—6,25 , Warenwechsel 5,25 , Privatdiskont 1,5 Frewerkehr
oder auch 3,5 v . H.

Dos ichwrizerifche Einfuhrverbot für gezuckerte Weine. Die
Schweiz hat ein Einfuhrverbot für verbesserte Weine erla„ en . Das
Verbot trifft namentlich die deutschen Mittelweine . Der Reichs -
Minister für Ernährung und Landwirtschaft hat auf Wunsch des
Deutschen Weinbauverbandes « inen Vertreter bei den deutsch-
schweizerischen Handelsvertragsverhandlungen angewiesen, die Be¬
seitigung des schrveizerischen Verbots zu erlangen.

Line russische Drohung. Die russische Regierung hat angeordnet,
daß gewisse Aufträge, die ursprünglich deutschen Firmen zugedacht
gewesen seien, nach anderen Ländern vergeben werden, da sich
bezüglich des deutschen Regierungskredits von 300 Millionen Mark
Schwierigkeitenergeben hätten . — Die deutschen Banken und Fabri¬
kanten werden sich durch diese Drohung nicht einschüchtern lassen.
Die Russen mögen sehen , wo sie besser und billiger einkaufen .
Umgekehrt haben die deutschen Käufer Grund zur Klage , da in
Rußland der Außenhandel in der Hand der Regierung liegt und
diese ihr Monopol zur Stellung von geradezu unverschämten Prei¬
sen mißbraucht.

Die Barzahlung der Ariegsentschädigungsraken. Die Nachricht ,
daß Frankreich verlangt hat , Deutschland solle die auf Frankreich
entfallenden Dawes -Entschüdigungsraten in Bargeld, statt wie bis¬
her teilweise in Warenlieferungen , entrichten , bestätigt sich. Frank¬
reich hofft durch dies« Einnahme von goldwertigen Devisen (aus¬
ländischen Zahlungsmitteln ) dem hoffnungslosen Versinken seines
Frankenkurses aufhelfen zu können . Es wird ein Tropfen aus
ein-en leihen Stein sein . Dem vertragswidrigen Verlangen
r^ ichs hat die Reichsregierung zugestimmt , allerdings unter Vor-
behalt . Im Dawes-Vertrag wird nämlich ausdrücklich bestimmt ,
daß die für Dawes-Zahlungen für 1021/25 und 1925/26 verfüg¬
baren Summen fast ausschl eßlich in Deutschland auszugeben sind,

d . h . es sollen dafür deutsch« Waren angekauft und auf Rech¬
nung der Kriegsentschädignng geliefert werden. Der Barbetrag ,
der an Frankreich abgelieferk werden soll , beläuft sich auf 55 Mill .
Mark, und die Reichsregierung ist bemüht. mit Hilfe der Reichs¬
bank die erforderlichen Devisen bereitzustellen . Be gien kann
in diesem Dan>« siahr mit Barzahlungen nicht berücksichtigt wer¬
den , da es seinen Jahresanteil schon voll verbraucht hat.

*

Stuttgarter Börse, 12 . Juni . Die heutige Samstagsbörs « ver¬
lies außerordentlich ruhig bei nur wenigen Kursveränderungen .
Von einer ausgesprochenen Tendenz kann nicht geredet werden .
Die Kurse blieben im allgemeinen gut behauptet. Auch der
Rcntenmarkt lag still bei kaum veränderten Kursen. Gokdpfand -
brieje waren ohne Material zu den gestrigen Kursen gefragt.

Württ . Vereinsbank, Filiale der Deutschen Bank.
Berliner Gekr idepreise , 12 . Juni . Weizen märk . 29 .75 , Roggen

s7 .s/0— 18 .30 , Wintergerste 17 .30— 1,3 .60 . Sommergerste 18 .70—20,
Hafer 19 .50—20.60, Weizenmehl 37 .26—39 .50 , Roggenmehl 25 .25
bis 26 .75 , Weizenllsie 9 .50—9 .75 , Noggenkleie 11 .25—11 .10.

Ti ! ä r k k e
Biehpreise. Pfullingen : Ochsen 650 , Kühe 150—600 , Jung¬

vieh 200—800 . — Wurznch : Kalbeln 350—500 . Kühe 100—180,
Schaffstiere 100— 500 , Jungvieh 180—300 ^lt d. St .

Schwemepreisc. Bernhaufen a . F . : Läufer 70—110, Milch -
schweine 10— 55 . — Creglingen : Milchschweine 10—50 . —
Gaildorf : Milchschweins 11—52 . Mengen : Milchschwelnc
38—18 . — N i e d e r st e 1 t e n : Milchschweine 10—30 . — Pfullin¬
gen : Milchschmeine 15 . — Spaichingen : Milchschrveine 30—11 .
— Winnenden : Milchschweine 38—18 , Läufer 60—90. —
OLurzo . ch : Ferkel 16— 55 at d . St .

Fruchtpresse . Nürtingen : Weizen 18 .60, Gerste 13 , Unkerl ,
idintel 12—15 .20 . — Winnenden : Weizen 11.50—15, Haber
l 1 .10- 11 .50, Dinkel 11—12 , Gerste 11—12 d . Ztr .

Stuttgarter Obst- und Gemüsegrohmarkt, 12 . Juni . Erdbeeren
lGcmsnrirestlince) 80—80 : Stachelbeeren tnrün ) 13—20 : Kirschen .

Blnlnenkohl 1 Stück 20—70 ; Karotten , runde 1 Blind 16 —sö
Zwiebel 1 Pfd . 8—13 : Zwiebel mit Rohr 1 Bund 10—12 ' Gurke»
proße 1 Stück 20—30 : Rettiche 8—12 ; Mmiaksrettich 12—1.?
i- ellerie 1 Stink 10—20 : Spargeln , Untert. 1 Bund 100—12 »
L-pargsln Schwetzinger 1 Pfd . 10- 80 .- Spinat 13—25 : Manoold
10—12 : Rhabarber 1 Bund 8—12 : Kohlraben, Kaps 1 Stück 5—lg.

?2E "mrkk. J „ Kallstadt in der Pfalz kamen 67 200 Lit»^ o,z - ^ lßwein-e zum Auso-sbot . Di -e Preise stellten sich auf A)0—
^ "0^ 020- 106-^ -1110- 1130- 1160^ 1200 RM . Im Dnrchsch.Mwurden 1090 RM . erzielt. Insgesamt wurden 23170 RM . erlöst
Wegen nicht genügender Angebote wurden etwa 13 000 Liter
zurückgezogen .

Nördlingen , 11 . Juni . Besuch gut . Beschickung etwaans der näheren und weiteren Umgebung Preis 2llllbis 220 -41 für den Zentner .
'

r-enorvim. rr zzuni. Der Frostschaden in Len Weil, ,
b e r ge n . Im Gemeinderat wurde festgestellt, daß bei dem Frostim Mai auf der 1300 Morgen Weinberge umfassenden Heil-bronnsr Flache 60—70 v . H . des Ertrags vernichtet wurden . DerGemeinderat beschloß Notmaßnahmen.

Mütter, schickt Eure Kinder in Luft und Sonne,
es gibt nichts Besseres für ihre Gesundheit, die ihre Zukunft
ist . Aber die Luft zehrt, und die Sonne macht müde ;
die Kinder müssen beim häufigen Aufenthalt im Freien
besonders gut ernährt werden , verweigern aber in sommer¬
licher Ermattung die Aufnahme schwerer Nahrung. Gebt
Euren Kindern kräftige Butterbrote, die schmecken immer ,
sind nahrhaft und bekömmlich uns beste Ergänzung der
sommerlichen Erholung im Freien. Natürlich braücht's
keine Naturbutter zu sein, das wäre ja unerschwinglich.
„Rahma-Margarine buttergleich " schmeckt genau so wie
beste Butter und hat auch denselben Nährwert. Dabei
kostet „ Rahma-Margarine buttergleich " nur 50 P/g.

-KW

,W .̂ -

bleuen /^utobusverksbr
öaknboi- öäcksi'- Wincibof .

Hb 15 . vum
behebt ein regelmäöiger ^utobu5verkebr Labnkok ^ iici-
baü, öergbabn , Läüer, Lnrtai8trake, Mucibok unci Zu¬
rück , mit /rnscchlu88 auk cüe ankommeucien unci ab -
gebenüen 2üge . ^ukerciem käbrt ab i . 3uli morgen8
ein Läcierwagen von Laimbacti nacb bier unci ein
Ibeaterwagen von bier nacb Lalmbacb, weleb ietrterer
bei gröberer Letsiligung aucb nacb Oölen unü bleuen¬
bürg weitergefükrt werben kann . Oer genaue ?abr-

pian wirä nocb bekanntgegeben .

lgnsr / lutobst « isb
»^ »>» Isleion dln. 114 .

Lmpfebie meine be8teingeriLbt6t6

I^epsnstu n -1/VsnksMts
iün -kutos , d/Iotonnäcksi' , lanckwinisobsitl . d/lsscbinen ,
^ski 'nZcks,', Lioktsnlagsn unck Ssnsisungsn , 80wie

vusksubsitsn unck autogen . Lobwsiksn .
Lür be8te Mi8fübrung clurek nur er8te , erprobte unci

geprüfte LpeÄal -Monteure (aucb für Labrräüer ) bei bii -
iig8ter Lsrecbnung garantiert

Igns2
vstniebsstotts , Osls , Lnsstrtsils tun d^ o-

tonfgbnrsugs , k̂ siinnäcksn unci disbmasobinsn .
Ssnsiiung unck kinstsllbsllsn .

vsls «isiiüer-8etlll !iils«8 s nf »
O VVücibsci — Wjlkelmstr . ll ? « » LU .^ 1

HoerisIgeEtt kllr gute
i> .geiIlege!>« 8e!iiiI»Eii

Ilsrli« 8stsms«iler
ürökte Hu .8vvLtiiI

8li«it-, WMsr- , kerg- , Lidvitsstiek« !,
zinWeutsvIilsiMikkel, Rsrli« kielier

^ iAene krepsr3tu !-- >VerI <8lätte
6e8tL8 Mterial 8Lbn6ll8te öeäienunZ
Litte be3icbtigen 8ie meine 5Liiauf6N3ter3U8lagen .

Lsi»Ie«'LiiMsster. Leute Aeutsg »^u«e»S-
Lin Kiede3cirama in 3 Hufrügen von -Vlax lialbe . 8 Okr .

VVoelienpisn vom 13 . bis 19 . ) uni 1926.
ranr

im Kur8aal
ivurtbeatsr

8 .00 abenci8
KuiBaai

8 .30 abenci3

Sonntag
i3 .

Montag
14.

Lunten Hbenci von
Mitgliedern cie8 Kurtbealer«

Vien8tag
io .

Mittcvocb
ib .

Oonnsr8tag
17 .

b ei tag
18.

Lamstag
i9 .

Kün8tier -Hbenc! von Lolmten
6 63 Ltaati. i<urorcbe3ter3

Ou88i3cber Hbencl

VII . Linkonie -Konrert
unter Mitwirkung von Lrl .
Hnita Oderiäncier , Ltuttgart

Mu8ikaii5Lber HbencI
(Hite Vänre)

4 — 6 Obr
Pan/.tee

9— i2
lanrabenci

4 - 6
lanrtee

9— 12
Moci63cbau

unci Kurbau8baII

OÜF- ? o1lF
Operette

üugenci
Lcbau8piel

5tÖP86 >
Lcbwank

Oräkin Marira
Operette

Oie fünf Orankfurter
I .U8t8pieI

Irrgarten cier Liebe
Lebwank

Oa8 Oreimäcierlbau8
Operette

Tüglictt Xonrvrts lles staatlialion Kurorcllvsters: I I — 1'2 OIu' in äer Tnnlttialle, 4— 6 Olli ' (3onntag, älittwovki
unll k̂ witau) in cken 7 Iiealer- .-ZnIagen , 4—6 Olir (vienstag , Donnerstag und 8amstag) auk dem Kurplatr.

Kraklwagen -tiLsellscllakts -LakrtLN : lttontag: ravelstein —Teinack —Lalw—Hirsau — viedenrell , ^ 2,30 , st 7,30 .
8d -tarl<. vienstag : Uurgtalsperre— 3and— vaden -vaden — ZelilolZ stberstein—klerrsnalb, /V 8,00 , st 7,30 ,
15 .Zlark . lMtwocll : äturgtalsperre—staumün^acd — storbaell — (lernsbacll—tlerrenalb , 2,00 , st 7,30 ,
II iVtark . Donnerstag: kleebingLN — klollenrollern —Tübingen—tierrenbcrg, 7,30 , st 7,30 , 18 kvtarlc .
streitag : streudenstadt, 2,00 , st 7,30 , I I Mark. 3amstag : iVturglalsperre — Land—vaden -vaden—
8cbIot> Lberstein, -Z 8,00 , st 7,30 , 15 Nark . (F — /Zbkabrt, st — stücklcunkt)

Vsi 'li 'stsi ' gssuobl
^ Ülivsvcjs 6vst6 8sl < i !< 6l ! 6s ' 6i

altbekannte lVlarks

suclit tüelitigsn
bei Hotels und Oaststätten in >ViI4bsU u . UmALbunA

nacbweislicb

gut singetülil 'tsn flst' s'ii
als Vertreter , dlur bestempkoblene Herren wollen sieb
melden . Offerten mit stekerenren befördert unter K . L .

2699 Hla -ttsasensteii , L VoAtei - , StultKsrt .

Garantiert reine feinste

v » m

zur Zeit das Pfund versendet von 9 Pfd . an per Post
u ' Bahn, ab hier geg . Nachn.

L . R th Molkerei , Unlingen b. Riedlingen Witüg.

Treppenleitern .
Handwerkerleitern,
Kleiderbügel,
Eimerbügel,
Kochlöffel ,
Ersatzräder

für Leiterwagen ,
Liegestühle

empfiehlt zu äußerst billigen
Preise

Wilh . Treiber,
Korbmacher,

Wilhelmstraße 183 .

AMMn ka
offen Pfd . L- V 'L

in Paket, v .
Ger-NsMoiii
- ff- » « d . W x . KA ?!

in. Paiet v . 70 - 85

S»M -Melit
Pfund -Paket

Pfd .

lick Sorte» Tee
Wrmt . Kaffee
V. Md . » , 75s - 1 .W

Komitzbrot
Laib

empfiehlt

Linder's

Wildbad .
Heute abend

VurrVt 8 LMv

Musterriege
Wsv ivsgt , gewinnt !

^ ! 86li3eli6k' üelcl - l-oiter'is
Aeiiung am 28 . unci 29 . 3usi 1926

cj 68 1- 0868 jb 1 IVIan!<
Lu dsve » iu üer Isgdl3lt -Ke8vkAt88lL!!6.
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